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Die AfD ist ein Kind Mer-
kels. Die CDU hat ihre kon-
servative Identität weitge-
hend aufgegeben. Nun ist
die Stufe der Verunglimp-
fung der AfD an der Reihe.
Angela Merkel hat es fertig-
gebracht, ihre vielen Mit-
streiter so zu lenken, damit
Sozialdemokraten in der
Sachpolitik links überholt
werden konnten. Die kon-
servativen Mitglieder in der
CDU wurden kaltgestellt.

Es wäre sicher ein Gut-
achten interessant, durch
welche personellen Maß-
nahmen, Aktionen von
Überredungsinitiativen bei
den gesellschaftlichen Ver-
bänden und bei den öffent-
lich-rechtlichen Anstalten
es ihr gelungen ist, die Par-
tei umzukrempeln und auf

ihre Linie einzustimmen.
Der weniger politisch inte-
ressierte Bürger nimmt die
sozialen Vorteile gerne ent-
gegen und sieht die Ent-
wicklung unseres Landes
scheinbar überhaupt nicht
kritisch.

Dabei werden Sicherheit
und Ordnung immer mehr
vernachlässigt. Die demo-
kratisch im Grundgesetz
festgelegten Aufgabentei-
lungen von Exekutive und
Judikative werden immer
mehr von den Regierungs-
politikern in Bund und
Ländern verwischt. Unsere
höchstricherlichen Institu-
tionen werden nach partei-
politisch/ideologischen Er-
wägungen personell be-
setzt.

Konservative haben in der
CDU nichts mehr zu sagen

Thema: Das Hervorkom-
men der AfD

AFD IN DEUTSCHLAND

Günter Steffen
Lemwerder
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sky DELMENHORST. Bislang
unbekannte Täter haben
sich in der Nacht zu Montag
Zutritt zu einem Super-
markt am Brendelweg ver-
schafft. Laut Polizeibericht
lösten der oder die Täter
vermutlich gegen 0.25 Uhr
den Bewegungsalarm des
Geschäfts aus und flüchte-
ten daraufhin vom Tatort,
ohne etwas zu stehlen. Zeu-
gen, denen in der Nacht ver-
dächtige Personen oder
Fahrzeuge aufgefallen sind,
werden gebeten, sich unter
Telefon (0 42 21) 1 55 90 bei
der Polizei zu melden.

Einbruch in
Supermarkt

Unbestritten ist, dass die
Verhältnisse im Wollepark
nicht so weitergehen kön-
nen und dürfen. Aber jetzt
auf die Bewohner herabzu-
treten und sie gar in Güter-
wagons abschieben zu wol-
len, zeigt wie einige Face-
bookposter im Aufwind der
AfD sich wieder an einen
Sprachgebrauch von 1933
nähern. Die Zustände im
Wollepark sind langsam
aber sicher immer schlim-
mer geworden.

Über Jahre hat sich kein
Mensch darum wirklich ge-
schert, was im Wollepark
geschieht, man war ja froh,
dass man die EU-Einwan-
derer und andere sozial
schwache im Wollepark hat
versammeln können. Nach
der Melodie: Aus den Au-
gen, aus dem Sinn! Genug
Facebookposter und Leser-
briefschreiber haben ja ge-
fordert, man solle auch zu-
sätzlich die Flüchtlinge da
unterbringen! Wohl wis-
send, dass man damit den
sozialen Brennpunkt ver-
schärft. War das vielleicht
sogar Ziel dieser Poster?
Hat man noch mehr

schlechte Stimmung ma-
chen wollen? Wollte man
noch mehr den Boden be-
reiten für AfD und Pegida?

Im Laufe der Jahre sind
es halt immer mehr Men-
schen geworden und das
Gebiet hat sich zu einem
Brennpunkt fortentwickelt.
Die Entwicklungen im Wol-
lepark sind ähnlich wie da-
mals in Osterholz-Tenever
und auch die Tendenzen in
Bremen waren sehr ähn-
lich. Im Zuge der rechtslas-
tigen Populisten wollen
nun einige diese Menschen
wie 1933 in Güterwagons
stecken und abschieben.
Ich sehe die Lösung eher
darin, Konzepte zu entwi-
ckeln, wie man die Men-
schen aus der Klemme zwi-
schen Sklavenhändlern, so-
zialer Not und Vermietern
löst, auf das Stadtgebiet
verteilt und die Brenn-
punkte auflöst. Mit Ankauf
der Blöcke und dem ge-
planten Abriss ist die Stadt
da bereits auf einem guten
Weg. Die Lösung liegt in
Rückbau und Auflösung
des Brennpunktes, also
besser spät als nie. In Os-
terholz-Tenever kann man
sich anschauen, wie gut es

geklappt hat – und ich bin
zuversichtlich, dass es auch
in Delmenhorst gelingt.
Nur es braucht halt ein we-
nig Zeit und auch Geld, um
das Konzept zu entwickeln
und umzusetzen. Dazu ge-
hört auch sozialer Woh-
nungsbau, der den drin-
gend benötigten Wohn-
raum und bezahlbare Mie-
ten mit sich bringt. Hier
gibt es dringenden Hand-
lungsbedarf. Es braucht
aber auch Wähler und
Stimmen, die im Septem-
ber dafür sorgen, dass so
ein Weg beschritten wer-
den kann und auch die An-
sätze dafür fortgesetzt wer-
den können. Die Stimmen
dürfen nicht bei den
Rechtspopulisten landen,
denn dort werden soziale
Probleme nicht gelöst, son-
dern die Menschen dazu
abgeschafft. Ausdrücklich
möchte ich dafür danken,
dass die Sozialarbeiter/in-
nen und ehrenamtlichen
Helfer/innen heute schon
am Anschlag ihrer Kapazi-
täten arbeiten und das leis-
ten, was nur irgend geht!

Sprachgebrauch wie 1933
Thema: Zustände im Wolle-
park

VERMÜLLUNG

Robert Gabriel
Delmenhorst

Folgende Blitzer auf den
Hauptstraßen sind heute
bekannt gegeben:

Kieler Weg

BLITZERSERVICE

Stiftung lobt Preis
für Sportprojekte aus
juls DELMENHORST. Sport
hat bekanntlich viele gute
Effekte, unter anderem
kann Sport zur Verbindung
zwischen Menschen ver-
schiedener Kulturen beitra-
gen. Sportliche Projekte,
die insbesondere der Integ-
ration von Flüchtlingen
dienen, sind jetzt sogar
„preisverdächtig“. „In mei-
nem Wahlkreis Weser-
marsch/Delmenhorst/Ol-
denburg-Land gibt es viele
unterschiedliche Unter-
nehmungen, die die Integ-
ration von Flüchtlingen
zum Ziel haben. Dabei
spielt der Vereinssport eine
große Rolle“, sagt die Bun-
destagsabgeordnete Astrid
Grotelüschen (CDU). „Ich
freue mich daher sehr, dass
die Stiftung „Lebendige
Stadt“ eine Preissumme
von 15 000 Euro für Projek-
te ausgesetzt hat, die Men-
schen unterschiedlicher
Herkunft und Kultur über
den Sport zusammenfüh-
ren.“ Gesucht werden be-
reits realisierte Angebote
von Städten, Kommunen
oder Vereinen. Denn das
Anliegen der Stiftung ist es,
die besten Beispiele zu för-
dern, die für andere Vorbild
sein können. Bewerbungs-
schluss ist am 31. März
2016. Nähere Informatio-
nen zum Stiftungspreis
sind unter www.lebendi-
ge-stadt.de zu finden.

AUS DER POLITIK

DELMENHORST. „Der Ter-
ror kann jeden treffen“,
sagt Ibrahim Tuner ange-
sichts des jüngsten Atten-
tats in Ankara. Bei der De-
tonation einer Autobombe
am Sonntag an einer beleb-
ten Bushaltestelle mitten in
der Stadt starben mindes-
tens 37 Menschen, weit
über 100 wurden verletzt,
unter ihnen auch ein Ver-
wandter Tuners. Die Nach-
richt erreichte den 66-jähri-
gen Delmenhorster SPD-
Ratsherren am späten
Sonntagabend während
seines Einsatzes in einer
Flüchtlingsunterkunft. „Ich
war zutiefst erschüttert“,
berichtet Tuner.

Detonation in
unmittelbarer Nähe erlebt

Seinen Angaben zufolge
handelt es sich bei dem
verletzten Angehörigen um
den 18-jährigen Sohn sei-
nes Neffen und seiner
Nichte. „Er studiert in An-
kara an der Universität und
wollte eine Kommilitonin
zum Bus begleiten“, hat der
66-Jährige in ersten Telefo-

naten mit den Eltern des
Jungen erfahren. Den 18-
Jährigen selber erreichte
Tuner eigenen Angaben zu-
folge erst nach mehreren
vergeblichen Versuchen zu
nächtlicher Stunde. „Er hat
berichtet, dass er sich rund
40 Meter vom Bus entfernt
befunden hat, als die Bom-
be explodierte. Da er Trüm-
merteile durch die Luft ha-
be fliegen sehen, habe sich
der Student schützend über
die junge Frau in seiner Be-
gleitung geworfen und sei
dabei selber am Kopf und

an der Hand verletzt wor-
den. Im Krankenhaus seien
die beiden dann medizi-
nisch versorgt und nach
ambulanter Behandlung
wieder entlassen worden.
Kurz darauf habe der Junge
auf Facebook gepostet,
dass es ihm gut gehe.

Angehörige regelmäßig
unterstützt

„Trotzdem mache ich
mir große Sorgen“, sagt Tu-
ner, der eigenen Worten zu-
folge der Familie sehr na-

hesteht. „Mein Neffe und
meine Nichte sind für mich
wie eigene Kinder.“ Sie
würden, wie auch ihr Sohn,
regelmäßig von ihm unter-
stützt, berichtet er.

Während er den Ver-
wandten in Ankara zurzeit
nur mit Telefonaten und
Geldspenden helfen könne,
will Tuner sein Engagement
in der Flüchtlingshilfe vor
Ort ausbauen und nennt als
Beispiel die Fortsetzung der
erfolgreichen Kinderwa-
gen-Aktion, für die er noch
Spenden annimmt.

Anschlag in Ankara
erschüttert auch vor Ort

Bei dem Bombenanschlag
in der türkischen Haupt-
stadt ist auch ein Ver-
wandter des Delmenhors-
ter Ratsherrn Ibrahim Tu-
ner verletzt worden. Mehr
als 30 Menschen starben,
über 100 wurden verletzt.

Von Heike Bentrup

Familie des SPD-Ratsherrn Ibrahim Tuner von Bombenattentat direkt betroffen

Das Bombenattentat ereignete sich mitten im Stadtzentrum von Ankara. FOTO: AFP/EROL UCEM

juls DELMENHORST. Insge-
samt vier Reifen mit Alufel-
gen sind in der Nacht zu
Samstag von zwei Fahrzeu-
gen, die an der Annenhei-
der Straße abgestellt stan-
den, gestohlen worden.
Nach ersten Erkenntnissen
der Polizei versuchten der
oder die Täter noch weitere
Reifen und Felgen zu steh-
len, könnten hierbei aber
gestört worden sein, sodass
sie von diesem Vorhaben
abließen und flüchteten.
Der entstandene Schaden
liegt bei über 3000 Euro.

Mögliche Zeugen, die
verdächtige Beobachtun-
gen gemacht haben oder
aber Personen, denen ver-
dächtige Alufelgen zum
Kauf angeboten werden,
melden sich unter der Tele-
fonnummer (0 42 21) 1 55 90
bei der Polizei in Delmen-
horst.

Reifen samt
Felgen

gestohlen
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